
Renschendorf bindurchläufl und schliesslich in südlicher Richtung

in der Linie Monken, Niekrassen, Borken nach Polen abstreicht.

Der höchste Punkt der Schedlisker Berge liegt nach der General-

stabskarte etwa 200 ' über dem Niveau des Lycker Sees und des-

halb die Aussicht von diesen Bergen sowohl in östlicher als west-

licher Richtung auf das von Seen, Wäldern und Wäldchen höchst

lieh ebene, am Bande gelegene Teil des Plateaus ist auf der Ge-

neralstabskarte als „Die Gile-
1 bezeichnet, ein Derivat der dort

ansässigen Sachsen, ursprünglich wohl von einem Thüringer in

herzuleiten, sondern von it, womit der Masure eine Art von Lehm

des inselartigen Vorkommens dieser Thonsorte stammend, vielleicht

ein Sprachüberbleibsel von der ersten französischen Bevölkerung

(Belgier aus Lüttich . welche die Stadt begründete und in fran-

zösischen Vocabeln, die allgemein der hiesigen Volkssprache bei-

gemengt sind, noch jetzt erkennbar ist.*) Am Rande des Pla-

teaus liegen mehrere tiefe Schluchten, mit Gebüsch und einer

reichhaltigen Flora bewachsen; an diesen Stellen wird sich hoffent-

lich der Pilan/enbestand erhalten, während er sonst überall ringsum,

mü— n. Der nördliche Teil dieses Plateaus gehört zur Domäne

Wittinnen und war seit vielen .Jahren fast nur als Weideland
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Exemplar mit der Etikette „Fl. hercyn: Ranunculus acris L.

spang. humid occurr. Stempeda 18. 7. 82. Vocke." Hiernach

J/'Y"'

«li^H "I i d.-s_Mi.i-iiaiv.c> im ho. I^t intcu -ant. i ii-

m

^ Nhlesien und Nieder-Österreich bekannt ist. — Leider liegt

aber eine irrtümliche Bestimmung vor, denn der als Synonym zu
dieser „f. minor' eitierte R. Steveni Andrz. stellt in Wirklichkeit
ein

^

e 8anz andere Pflanze dar als die vorliegende von Stempeda

etwas fleischigen wagerechten Wurzelstock von K.

L unterscheiden. Der R Steveni Andrz. aus Schlesien
*wde von Dr. Baenitz in dessen Herbar. europ. Prospect 1883
toter Kr. 4578 ausgegeben und der aus Nieder-Österreich von
jTof. Kerner als R. Frieseanus Jord. unter Nr. 10 1 der Öster.-
L
.

llgar
' Flora

- — Die Berechtigung von dem R. 'acris L. noch
tmn ..minor'- aufzustellen wird Niemand bezweifeln, datre-en

iTOt es mehr als gewagt, den R. Steveni Andrz. damit zu

Flora des Sormitzgebietes.

en der Schwarza), durchmesst das Amt Leutenberg

i-Ost nach Nord -Nord -West fast in seiner ganzen

Etwa 10 Minuten oberhalb Grünau findet der Zu-

der grossen und kleinen Sormitz statt; letztere hat

Wäldes," und auch •.«.•rd. »-me ,u-iuiv;u />':•

Mnt. Der Lauf in dem sehr engen Thale dürfte vom
isse bis zur Mündung eine Länge von 1 % Meile ha-

x-hüet die zahlroi(dien Krümmungen dürfte mau eine

mehr annehmen. Die Thalgehänge sind steil, und
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